
Göppingen. Die Chapel im Göp-
pinger Stauferpark wird bis 1. Juli
die Kulisse für die Ausstellung
der slowenisch-bolivianischen
Künstlerin Ejti Stih sein. Eröffnet
wird die Schau am Samstag 17.
Juni. Einlass ist um 17 Uhr, die Er-
öffnungsrede beginnt um 18 Uhr.

Ejti Stih wurde in Slowenien
geboren und lebt seit 1982 mit ih-
rer Familie in Santa Cruz de la Si-
erra in Bolivien. Sie studierte an
der Kunstakademie Ljubljana und
in Zagreb. In Bolivien folgten
Kurse in Keramik und Theater-
workshops. Außerdem gestaltete
sie Bücher, Zeitschriften, Zeitun-
gen und Poster. Für mehr als 45
Theateraufführungen entwarf sie
Bühnenbilder und Kostüme. Ejti
Stih ist eine langjährige Koopera-
tionspartnerin des HilfswerksMi-

sereor. Sie gestaltete unter ande-
rem das Hungertuch 2013/2014:
„Wie viele Brote habt ihr?“

Der in der Chapel ausgestellte
Zyklus wurde in Bolivien geschaf-
fen, als die Abtreibung in den
USA verboten wurde. Es sind gro-
ße Formate in dominantem Rot,
die „kontroverse Themen des Lei-
dens der Frauen“ (Zitat des slo-
wenischen Theologen und Philo-
sophen Edvard Kovac) anspre-
chen und polarisieren.

Anlässlich der Ausstellung die-
ser Werke in ihrer Heimatstadt
Bled in Slowenien erzählte sie
von ihrem Wunsch, einmal in ei-
ner Kirche auszustellen: gemein-
sammit der „Fabrik für Kunst und
Kultur e.V.“ gelang es, diese Aus-
stellung im Juni in der Göppinger
Chapel zu organisieren, bis die

Bilder dann im Juli zu einer Aus-
stellung in Kroatien weitergehen.

Ejti Stih ist eineMalerin mit ei-
ner breiten Palette an Ausdrucks-
mitteln und Themen. Ihre neue-

ren Ausstellungen sind eine Chro-
nik der Geschichte der modernen
Welt, da sie die Tragödie von
Flüchtlingen, den erbitterten
Kampf zwischen schamlosem

Reichtum und „schändlicher“ Ar-
mut, das Leiden von Frauen und
Kindern einfangen. Die Moral-
und Gesellschaftskritik drängt
ihre Zeichnung in den Bereich der
Karikatur. „Ejti lässt sich von den
Spätwerken Francisco Goyas in-
spirieren, die von Traumszenen,
genauer gesagt von Szenen aus
Albträumen und apokalyptischen
Visionen, durchzogen sind, mit
klar gezeichneten Bildern, die den
Schmerz des Todes oder die sa-
distische Befriedigung, die sich
aus der Verursachung von Todes-
fällen ergibt, darstellen“, schreibt
der slowenische Dichter Boris A.
Novak. Sie nutze „eine intensive
Kunstsprache, um die Kritik am
menschlichen Charakter bis zu ei-
nem belastenden emotionalen
Zustand zu vertiefen“.

Die „Leiden der Frauen“ künstlerisch verarbeitet
Ausstellung Die slowenisch-bolivianische Künstlerin Ejti Stih zeigt bis 1. Juli in der Chapel ihre großformatigen Bilder.

Ejti Stih kommt in die Chapel nach Göppingen: Die Künstlerin wollte
schon immer in einer Kirche ausstellen. Foto: Veranstalter

Wasberichtet
dasMeer über
Flüchtlinge?

Göppingen. Den Untersuchungen
zur Bildproduktion in der Video-
installation von Timo Herbst und
Marcus Nebe fügt Grit Lieders
Klanginstallation am Freitag, 16.
Juni, von 19 bis 20.30 Uhr, ein wei-
teres bildgebendes Verfahren an:
hören, um zu sehen. Hierzu wird
die Kunsthalle mittels Livestream
und Field Recordings akustisch
mit dem Mittelmeer verbunden.
Was berichtet das Meer von
Flüchtlingen und ihren Routen,
von Klimawandel und Ausnahme-
situationen?

Die Veranstaltung findet im
Rahmen der Ausstellung „Play by
Rules – A growing Exhibition”
statt, die am 2. April eröffnet wur-
de. Timo Herbst und Marcus
Nebe beschäftigten sich in der
Fünf-Kanal-Videoarbeit mit poli-
tischemWiderstand, Demokratie-
bewegung und der Rolle der Me-
dien. Bei der „wachsenden Aus-
stellung“ steht der Dialog unter

den ausstellenden Künstlerinnen
und den Besuchern im Vorder-
grund. In acht Veranstaltungen
werden weitere Künstler eingela-
den, die mit dem Publikum oder
der Installation interagieren:
Stück für Stück kommen neue
Perspektiven hinzu, die eingela-
denen Künstler*innen hinterlas-
sen Arbeiten in der Ausstellung.
„Die Veranstaltungsreihe ist ein
Versuch, die Welt mit den Augen
anderer zu sehen“, heißt es in der
Pressemitteilung der Kunsthalle.

Nach der Audioperformance
gibt es ein Künstlerinnenge-
spräch über Flüchtlingsrouten
und Klimawandel amMittelmeer.
Die Veranstaltung ist kostenfrei
und kann vor Ort und via Live-
stream über Instagram besucht
werden. Im Anschluss gibt es Fin-
gerfood und Getränke. Der Spen-
denerlös geht an die Seenotret-
tung „United4Rescue“.

Info Als Field Recording (englisch „Feld-
aufnahme“) wird die Aufzeichnung na-
türlicher Schallereignisse oder vorge-
fundener Klanglandschaften außerhalb
des Tonstudios bezeichnet. Meist geht
es um Aufnahmen von Natur- bezie-
hungsweise Umgebungsgeräuschen
durch portable Aufnahmegeräte.

Aktion Die Kunsthalle wird
am Freitag mit Livestream
und Field Recordings
akustisch mit dem
Mittelmeer verbunden.

Grit Lieder nimmt Field Recor-
dings amMittelmeer auf.
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D as Rätschepublikumwar
begeistert. Wow, welche
Sinnesexplosionen ent-
facht Manu Delago mit

seiner Musik. Sie ist ein faszinie-
rend experimentelles Spiel mit
Schattierungen von Klängen,
Rhythmus, Licht und Farbe. Und
das mal puristisch mit akusti-
schen Instrumenten, der Posau-
ne, der Geige und dem Klavier
oder das Klangspektrummit elek-
tronischen Effekten erweiternd.

Mit technischer Raffinesse er-
schaffen die Bandmitglieder Alois
Eberl (Posaune und Keyboard)
und Isa Kurz (Violine, Klavier
und Gesang) mit ihren Instru-
menten selbst ohne jedes elektro-
nische Rankenwerk Geräuschku-
lissen, die Assoziationen in Gang
setzen. Großartig auch die glas-
klare, facettenreiche Stimme von
Lisa Kurz, ihr Gesang ausdrucks-
stark und feinfühlig.

Die Hauptrolle in diesem ex-
perimentellen Sinnesgarten spie-
len freilich die Handpans, denen
Manu Delago Klänge entlockt, die
an himmlisches Harfenspiel erin-
nern, dabei mit weit mehr samti-
gem Sonor prismatisch schillern.
Delagos Solostücke sind lyrische
Lieder, die Handpans ersetzen bei
seinem virtuosen Spiel brillant
ein Orchester: Melodie, beglei-
tende Akkorde und rhythmische
Untermalung in einem. Dann wie-
derum sind die Stücke entweder
Klangmalerei, die sich, etwa ein
Wiegenlied, in alle Sinne ein-
schmeichelt, oder im markanten
Spiel Emotionen in Wallung
bringt. Auch bei seinen Soli setzt
Delago immer wieder auf elektro-
nische Effekte, für die Sound En-
gineer Lukas Froschauer verant-
wortlich ist.

Doch Delago begnügt sich
nicht mit dem faszinierenden
Spiel von Klang, Tönen und Ge-
räuschen, sondern er krönt seine
Musik mit Licht und Farbe, insze-
niert von Simon Schindler: Aus
dem völlig dunklen Bühnenraum
brechen sich so etwa Geigenton
und Licht zeitgleich Bahn, beides
erlischt in der Zäsur, beim Part

der Posaune ist der Spot auf Eberl
gerichtet, der mit Beginn der
Klangpassage der Handpans auf
Delago landet.

Im Rhythmus derMusik leuch-
tet die Bühne irisierend und ech-
te Highlights schließlich sind die
auf die Tonhöhen abgestimmten

Farben. So „erklingt“ Farbe, oder,
umgekehrt betrachtet, Musik
wird sichtbar. Dieses magische
Spektakel begeisterte das Rät-
schepublikum und aus Begeiste-
rung wurde Bewunderung, wenn
Delago von seiner, dieser ReCy-
cling Tour erzählte, davon, dass

das Team sich „from the alps to
the North Sea“, wie sein extra für
die Tour komponiertes Lied heißt,
auf Rädern strampelt. Nachhalti-
ges Reisen, mitsamt dem Band-
equipment, außer Klavier und
Schlagwerk, die von den Veran-
staltern gestellt werden, will De-
lago demonstrieren.

Aus Bewunderung wurde wie-
derum Wundern darüber, dass
diese unvergleichliche Lichter-
show sich aus Akkus speist, die
während der Radtour mittels So-
larmodulen geladen werden. Klei-
ne Anekdoten von unterwegs,
etwa dass Lisa Kurz die „Laundry
Managerin“ ist, die den Teammit-
gliedern ansagt, wann gewaschen
werden muss, erheiterten die
Gäste in der Rätsche. Dass das ge-
samte Team eine harmonische
Gemeinschaft ist, spiegelte sich

einerseits im blinden Zusammen-
spiel der Musiker – aber ebenso
darin, dass Delago denen, die hin-
ter den Kulissen agieren, nämlich
Froschauer und Simon Rainer, zu-
ständig für die Posts von Tour
und Konzerten in den Social Me-
dia, Gelegenheit gab, ihr ebenso
vorhandenes musikalisches Kön-
nen zu beweisen.

So war das Blockflötenspiel
von Froschauer genauso umjubelt
wie die Schlagzeugeinlage von
Rainer. Delagos besonderer Dank
ging außerdem an den ADFC, der
die Radlergruppe auf ihrem Weg
zu den insgesamt 16 Konzerten
von Innsbruck durch Deutsch-
land bis in die Niederlande be-
gleitet. Die Veranstaltung war da-
her auch eine Kooperation von
Rätsche und der Ortsgruppe des
ADFC Göppingen/Geislingen.

Handpan ersetzt ganzesOrchester
Musik Der Musiker Manu Delago und seine Band liefern in der Geislinger Rätsche ein experimentelles Spiel von
Klängen, Rhythmus und Licht ab. Von Sabine Graser-Kühnle

Band ist auf einer 1500-Kilometer-Konzertreise

Mitmachen Manu De-
lago fuhr mit seiner
Band vor dem Konzert
von Ulm mit dem Fahr-
rad über die Schwäbi-
sche Alb in die Fünftä-
lerstadt. Der ADFC orga-
nisierte die Begleitung
der Band auf den letz-
ten Kilometern ihrer Ta-

gesetappe von Lonsee
nach Geislingen. Wer
wollte, konnte die Grup-
pe auf dem Rad beglei-
ten. Der Rätsche-Bier-
garten war vor dem
Konzert exklusiv für
Manu Delago und alle
Begleitfahrerinnen und
Begleiter geöffnet.

Tour Insgesamt sind die
Musikerinnen und Musi-
ker auf ihrer Europa-Tour
1500 Kilometer mit dem
Rad unterwegs. Die Ös-
terreicher starteten in
Innsbruck und reisen
nach Amsterdam – ganz
im Sinne der Nachhal-
tigkeit.

Manu Delagos faszinierendes Handpan-Spiel von Klang, Tönen und Geräuschen wird zusätzlich mit Lichteffekten in Szene gesetzt. Den Strom
dafür haben die Bandmitglieder auf der Herfahrt auf dem Fahrrad produziert. Foto: Sabine Graser-Kühnle
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